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Physiotherapeut
Dr. Günter Kettner
Godensweger Straße 2 C
17094 Burg Stargard
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Sehr geehrter Herr Dr. Kettner, I
wenn nicht einiges dazwischeo gekommen wäre, dann hätten wir mit dem zu Ende gehenden Jahre
201, das schönste und glücklichste Jahr der deutschen Nachkriegsgeschichte erlebr. Die 7-ahl der

steuer- und abgabepflichtigen Arbeitsplätze stieg und stieg, und die Zahl der Arbeitslosen sank und
sank. Finanzminister Schäuble war auf dem besten §(/ege zu der von ihm aogestrebten schwarzen Null.
Es schien eine Ara aozubrecheo, in welcher wir in der Iage sein würden, deo unermesslich hoheo Berg uoserer

Sraatsschulden abzutrageo.

Der VW-Konzern schien aufdem direkteo Vege, der größte Autohersteller des Globus zu werden. Uoser Land ist oach

wie vor Exportweltmeistet w?ihrend die Konkurrenten aufdem Weltmarkt, China uodJapan, schwächeln. Deutschland
profitiert von der Einheitswährung Euro und sorgt ftir dessen Stärke, währeod unsere europäischen Partnerländer allen

voran Spanien, Italien uod Frankreich, mit dieser Stärke riesige Probleme haben.

So gut wie es für uos und auch in und mit unserer §Tirtschaft lief, so gut liefes im Fußball. [m letzten Jahr siod wir
in Brasilien §Teltmeistet geworden. Da sollce es im nächsten Jahr auch mit der Europameisterschaft klappen. Bayern

München wird ohnedies jedesJahr Deutscher Meister. Bis dann doch etwas pxsierre

Plörzlich stürzr die Lichtgestalt Franz Beckenbauer vom Sockel, nachdem es seinen Pr?isidenten Uli Hoeneß schon

vorher ,,erwischr" hatte. Die Präidenren des Deurschen Fußballbundes purzeln gleich reihenweise, teils vorneweg, teils

hinterher Die Deutsche Bank mit Sirz in London hat jerzt endlich einen Engläoder als Vorsirzeoden des Vorstandes,

der ihr sicherlich bei Gelegeoheit den Gnadenstoß versetzen wird.

VV schal'it das auch ohne Exekution und eorhaupcet sich mit dummen Manipulationen liebr:r selbst. Ganz zu schweigen vom

Desasrcr mir dem Berliner Flughat'en. wo ciie deutsche Komperenz als Techniknation oachhaltig ruiniert wird. §üer da gerade

die nächsce Pleite und die nächsce Verschiebung clrr Eröffnung dieses in ein paar Jahren sowieso überflüssigen Flughafens

organisicrt, weill man schon gar nicht mehr, so schnell wechseln in dem dortigen Vorstand und Aufsichtsrat die Köpli.

Nach all diesem Männerversagen s.immr es rriisrlich, dass der nächste Kopf, der das iiffentliche Schachbrett verlassen

wircl, ein weiblicher sein dürfte. Sie haben es erraren. Ich tippe aufAogela Merkel, die bisher mit unzähligen Plattitüden

untl konsequentem Nichtstun ganz erfolgreich durch die Jahre gekommen war. f)as Ganze frei nach der Erkenntnis,

dass unser cleutsches I-and nicht wegen sondern trotz seiner Regierung gut funktioniert.

f)ie Frau sah sich schon als die ,,Murter Theresa" der Millionen und Milliarden Armen dieser §?elt, lud sie in

unbegrenzter Zahl nach Deutschland ein und ermutigte sich selbst und uns mit ihrem: ,,§(ir schaffeo das", a[§ die ersre

Million hier eingetroffen war. Anfangs hatte ich Probleme, diese Menschen als Flüchtlinge zu tttrachten. Sie werdeo

jedoch zu Recht als solche bezeichoet. §(/ir müssen uns nur darüber klar werden, warum und wovor sie fliehen.

Das siod die seit Jahren aodauemdeo Bombardemeots, mit denen ihre Liinder, ihre Städte und D'tirfer in Schutt und

Asche gelegt werden. Das mag von uoseren bombardiereoden Freundeo ja alles zu deren BefreiuoS Sedacht sein. Aber,
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ob die Bombardieneo das auch so seheo, vage ich zu hintetfragen. Immerhio verleuret, dass
voo der 1 Millionen Menscheo 9OO OOO Männer sind und zwar im wehlähigen Alrer zwischeo
20 und 35 Jahren. Anscheinend durfte das Offzierskorps seine Familieo mitbriogen. Falls
Frau Merkel gelegentlich auch den Unteroflizieren deo Nachzug ihrer Familien gestattet,
dann düLtften im nächstenJahr weitere 2 bis 3 Millionen Männet, Frauen und Kinder folgen,
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ein Hikhstmaß an Intelligenz, sondero auch über ein Hikhstmaß ao Flexibilität, was die Maoipulatioo
voo Menscheo als auch \ras die Manipulation des eigeoen Charakrers angeht. [m Übrigen isr zu bedenken, dass

Frau Merkel mit der von ihr praktizierten Behaodlung der Immigranten geltendes europäisches Gesetzt missachtet,
regelrecht bricht.

§?'as sollen in unserem Iand gelegentlich für Zustände einkehren, wenn obeßte Rep!äsentanteo des Staates ungestraft
Recht missachten uod beugen dürfeo? Leider sind wir Deutschen, wie schon Napoleon festgestellt hat, rnit einem
Hithstmaß an politischer Dummheit gesegnet. Wir Schlesier benuazeo ftir diesen Charakterzug eioes Menschen die
bezeichnende Charakterisierung,,gutdumm'.

Zu meinem Bedauern muss ich fescrellen, dass sicherlich das Maß unserer Dummheit n<rh erheblich steigen wird.
Der Grund für diese zunehmende Schwäche des §0issens, des Denkeos, des Könnens und Handelns liegr in der immer
weireren Verbreitung der Maschineo- und Computertechnologie begründet. Die einfache Gleichung ist diejeoige, dass

je weniger Maschinen dem Menscheo zLrr Verfügung stehen, er desto mehr selbst vissen, können und tun muss und
dass er desto weniger weif3, kaon und rut, ie rnehr er über Maschinen verftigt.

Ncrh negativer wird sich sein Intelligenzquotient, seine Fähigkeit zu denken, zu entscheiden uod zu haodeln,
eotwickeln, je intelligenterer Maschineo er sich bedienen kann. Arn Ende weiß er, kaoo er und tut er gar nichts mehr,

ist auch nicht mehr in der lage, GedanJ<en zu speichern, zu ventilieren und auszuftihren. Nur noch die Maschine, in
diesem Fall der Computer, weiß alles, und Maschinen führeo das aus, was dem Meoschen gefällt, wozu er jedoch selbst

oicht mehr in der I-age ist.

Es sind nicht nur der Computer und das Handy, die uns Menschen aus Wissen, Können und Denleo herausfuhren. Es

sind auch die Mikrowelle und das Fertiggericht, die bei Gelegenheit dazu führen werden, dass es, wie es io Amerika
schon weitestgehend üblich ist, keine Küche mehr im Hause ist und dass keine Frau, natürlich auch kein Mann, mehr
kochen und sich selbst Obst und Gemüse zu eigeneo Gerichten zubereiten kann.
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Nachdem aber doch noch ein gewisser Bedarfan denkeodeo Meoschen verbleibt, gibt es Hilfsdeoker, sog. Thiok Tanks,

die ftir Regierungen, Unternehmen oder Persönlichkeiten denken, die entweder selber oicht mehr deokeo könneo oder

die nicht mehr selbsr deoken sollen. So ist oeben den Deokfabriken, den angelsächsischen Thiok Tänks, die Gruppe der

Sachverst?indigen, der Gutachter uod der Expenen hochgewachsen. Die fi:ihreo daon in aller Regel Titel wie ,,vereidigrer"
oder ,,unabhängiger" Gutachter oder Sachverständiger. Aber schon so maocher Hobbyhismriket oder §(fissenschaftler

anderer Fakulrären hat sich gcwundert, was ofnziell bestellte Sachverstäodige ftir Gutachten abgegeben haben. Für

Gutachten gilt die'§fleisheit des alren Griechenland, dars selbst eiu schwacher Esel über cine hohe Mauer kommt, weon

man ihm nur geoügend Gold aufden Rücken schoalk. Honi soit, qui mal y p€ose! Ein Schuft, der Böses dabei deokt.
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Da sind doch die Vorgzinge um deo ADÄC, um FIFA, Blatter uod Beckeobauer lappalien,
und da mutet der kleine Ausrutscher voo Uli Hoeneß doch wie eio entschuldbares
Kavaliersdelikt an, zumal der Mano ohoedies bald freikommt, um wieder an der Börse
oder aufanderem Parkett die ihm von der Steuerbehörde zugefügten Verluste aufarbeiren
zu können.
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Merke: Je perfekter die Maschioe, desto düosrer der Mensch. Es ist davon auszugehen, dass
wir aufunserem Planeten schon etliche Hochkulturen erlebt haben, sei es in deo Mauero voo
Cusco oder Tiahuanacu, sei es io Ägypten, im vorhomerischen Arheo, io Persien oder io
Sumec Immer wieder dürften perfekte Maschinen diese Kulrurea und spärer Zvilisatiooeo
ruiniert haben. Das geschieht mit Sicherheit immer &ei bis ff.iof Geoeraliooeo spärer, \renn
das rVissen um die theoretischen Hintergründe der perfekten Maschioen verloreo gegangen
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§7enn dann gelegentlich der elektrische Strom ausfä[t, wie schoo vor Jahrzehnten von Alois
Irlmayr, Erna Stieglitz u. a. vorhergesagt, daon ade gute Nacht. Dann sind wir von einem Tag auf
den anderen auf brutales Fausrrecht zurückgeworfen. Dann entscheidet nur noch das Höchstmaß
ao verbliebeoer Iotelligenz, gepaart mit rücksichtsloser Brutalität, über den Lebenserfolg oder | |
überhaupt das Überleben.
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§7o wir schon bei tVeissagungen sind, füge ich Ihnen separat das ,,Lied der Liode' bei. Das können
Sie ebenso gur und jederzeit von der Gemeinde in PIZ 962)l Staffelsrein beziehen. Es stammr voo
einem unbekannten Seher aus dem Jahre 1778 und wurde vor erwa 200 Jahren in einer uralten und
riesigen Liode gefunden, die bis in die ftinfzigerJahre des letzten Jahrhunderts io Staffelstein gestanden
hat.

§7enn Sie sich eiogeleseo haben und davon ausgehen, dass die beschriebenen Ereigoisse im Jahre 1945
anfangen, dann rollen die Jahrzehnte seit der Kapitularion von drei Gruppen der damaligen deutscheo rJ(ehrmacht

exakt nachvollziehbar vor Ihnen ab. Der Eiofachheit halber habe ich Ihqen im Text einige Jahreszahlen vermerkt.

Dort heißt es tröstlich und mit Gewissheit, dass die z. Z. bei uns Zuducht suchenden Menschen so schnell unser Land
verlassen werden, wie sie jetzt hereinkommen. Ich habe Ihoen dazu im §flissen um die kommenden Dinge schon vor

Jahren geschrieben und die Bitte geäufJert, dass wir sie, solange sie bei uns siod, nachsichtig und anstäodig behandeln,
so lange sie sich anständig verhalten und einftigen. \Jfir sollten sie mit guten Erinnerungen ao unser land io die Länder
entlassen, aus denen sie gekommen sind. Millionen von Freunden im vorderen Orieot und in Afrika sind allemal
sinnvoller als Millionen von Menschen, die uns hassen oder ftirchten.

Zur Bewältiguog der auf uos zukommendeo Ärbeit wird es eines Hithstmaßes an Disziplin und auch von Enanzieller
Hilfsbereicschaft bedürfen. Aber auch eines steigenden Maßes an Selbstbewusstsein, damit wir demonstrieren und
praktizieren, wer hier det Herr im Hause ist. Hinreichend haben wir uns jahrzehntelaog einer Darstellung der
Geschichte unseres Volkes unterworfen, die lediglich io kleiosteo Teilbereichen der historischen rJüahrheit im Iropold
von Ranke'schen Sinne enrsprichr. Der verehrte Geschichrsprofessor Leopold von Ranke hat einmal den klassischen Satz

liir die Geschichtswissenschaft geprägt: ,,§7ahr ist, was wat".

Schauen Sie ooch einmal durch das Lied der Linde, daoo 6oden Sie den bezeichnenden Satz: ,,Deutscher Name, du
Iittest schwe( wieder gläozr um Dich die alte Ehr". Machen Sie sich Ihren Reim darauf. Trästeo wir uns rnit einem
Spruch des von inreressierten Finanzkreisen ermordeten amerikanischen Präsidenten Abraham Liocoln: ,,Man kann
einige Menschen allezeit, alle Menschen ei ge 7ric, nie aber alle Menscheo allzeit zum Narren halten."

Lassen Sie sich von den jetzt zu beobachteoden und möglicherweise zu erwartenden Turbulenzen überhaupr oicht
beeindrucken. Ich selber bin seit vieleo Monaten regelrechr euphorisch gestimmt, oicht nur weil sich unset politischer
rJ7interschlafdem Ende zuneigt, nicht nur weil der deutsche Geist mir altem §7itz, mit alter Gedaokenschärfe und mit
seioem Humor wiedererwacht. Meine Euphorie bezieht sich auch auf das §üiedererwachen unserer alten Setmaoischen
Naturliebe.

§rie von Geisterhand gemeinsam gesteuerr, schreiben plötzlich Autoren über ,,Die geheimen Ktäfte der Bäume - wie

sie uns schürzen, stärken und rrösren". Oder ich lese gerade einen Artikel über Schimpansen unter der Uberschrift .Ja,

sie haben ein Bewusstsein. §(/arum sich unser Umgang mir Tieren äodern muss". Ich selber habe vor sechs Monaten

wieder einmal zur Feder gegriffen, um zusammen mir meinem Freund und Kollegen Josef Lohk?imPer ein neues Buch

zu schreiben. Das trägt den Tirel ,,Die Pllanze, unsere Lehrmeisterin - sieht und ftihlt, denkt und entscheidet, heilt und

handelt: intelligent, klug, friedlich .
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Wahrscheinlich sind die großen Pyramiden dereiost geniale Wasserwerke gewesen,
welche '§üasser aus dem Nil hochgepumpt und über ihre riesigen Flächen verteilt uod
verdunstet haben, um so das Klima in Agypren zu gesralten. Das grng solange gut,
bis oiemand mehr die komplizierte Technik verstand, bis, wie mittlerweile erforscht,
die feiosren wasserführeoden Gänge versaodet waren und die Komplexe zu Bet- und
Kultstätten verkamen. §7ir be6nden uns seit dem Eiotrirt ios Compurerzeitalrer aufdem
besten §üege, in gleichem Maße zu verdummen, wie uosere Maschinen und Computer
inrelligenter werden.
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rJ/eitesten Raum nimmt in unserem neuen Buch logischerweise die Berrachttrng der Pdanze

ein. Wir stellen lhnen diese als §(/asserrufer, als Strategco und natitulich auch als Heiler vor.
Dabei heilt die Pllanze natürlich nicht nur den Meflschen, sondern auch das Tier und Muttet
Erde.

Ganz offensichtlich siod P(anzen uod Tiere an die Akashachtonik, die Chtonik des universalen
§(/issens, angeschlossen. Sie kommunizieren auf uns unbekanoteo Frequenzen und §/egen
miteinander. Die einzigen, die zu dieset Chronik, zu dieser universellen Bibliothek allen
rVissens, keinen Zutritt haben, sind wir Meoschen. Wit brauchen deshalb das Internet,
§Tikipedia und andere Instrumente, aus denen wir unseren \Wissensdurst befriedigeo.

Vir betrachten die Pfanze iedoch nicht nur als Heiler, Strategen uod Vasserrufer,
soodern wir liefern dem Leser auch viele zig Seiten, aufwelchen wir Teerezepte für die am
häu6gsten auftretenden Zivilisacionskrankheiten zusarnmengestellt haben und zu all diesen
Krankheiten wichtige und hilfreiche Tipps zur Überwindung dieser Krankheiten. Das ist
also eine wahre Schatzkiste aus deo mehr als 100 Jahren Erfahrung von PeterJencschura und

Josef Lohkimper.

§0ir schildero io unserem oeuen Buch, dass Pflaozen und Tiere sehr wohl Intellekt und rJ0issen,

Gefuhle uod Villen haben. Das was ihnen im Gegensatz zu uns Menschen fehlt, das ist die
Aggressivität, die Brutalität, die Rücksichtslosigkeir im Umgang mir Aftgenosseo oder mit
aoderen Spezies.

Großeo Respekr, sogar Ehrfirrcht, genossen jahrtausendelang in unserem germanischeo Kulturkreis
die Bäume. Das galt natürlich in besonderem Maße fiir sehr große und besonders alte Bäume. Io
der Nordischen Myrhologie fi.rngiert bspw. die Esche Yggdrasil als §Teltenbaum. Sie verbindet als
\Weltachse Äsgard, die Heimat der Gätter, Midgard, die Heimat der Menschen und Niflheim, das

Totenreich. Nach alter germanische. Vorstellung stützeo die Zweige Yggdrasils das Himmelsgewölbe.
Unter ihren rVurzelo ist die Unterwelt angesiedelt.
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Vir Deutscheo hatteo immer eio ganz besonderes Verhältnis zu Bäumen, ob es zu der germanischen Esche war oder

zur deuaschen Eiche, oder zum LiebesMum, dem Äpfelbaum, oder zum Baum der Lebenslust, zur Linde. Viele große

deutsche Geister wie Alexander von Humboldr oder Paracelsus haben sich mit der Wesenheit der Bäume beschäfrigt.

Hören wir Paracelsus: ,,Dieses Gewächs gleichr dem Menschen. Es hat seine Haut, das isr die Rinde. Sein Haupt und
sein Haar sind die §flurzelo. Er har seifle Figur und seine Z,eichen, seine Sinne und seine Empfindlichkeit im Stamm".

Alexander von Humboldt mahnt: ,,Habt Ehrfurcht vor
dem Baum. Er ist eio eioziges §Tunder!" Erich Kästner
meint: ,,Mit deo Bäumen kann man wie mit Brüdern reden

und tauscht bei ihnen die Seele aus". Da werden Sie sich
wundern, wenn Sie in unserem neuen Buch davon leseo, wie
ich Tag fur Tag mit dem Thuja-kbensbaum vor unsetem
Haus liebe- und gedankenvoll kommuniziere.

Mirten in der s(hönsten Zeit (iermaniens, die geprägr war

von Liebe und Ehrfurchr zu Natur und Baum. kamrn clit
rücksichts- und respektlosen irischeo Mönche vom Schlagc

eines Bonifarius und hackten uns.ren Vorfahren ihre heiligen
Bäume um. Demals haben unsere Ahnen nichr aufgepasst,

und deshalb .lirassicrt seither die Respektlosigkeit vor,lcr
Natur und deren blindrvütige Verachrung. Die Folgen

schaueo uns jerzr in Form von §7üsten, von Artenverarmung,
von Tiermisshandlungen und von Klimahysterie an, die
wir samt und sonderst selbst verursacht haben. Aus dieser

Situarion kommen wir nicht allein mic Bedauern und mir
Klagen herarrs. §/ir müssen uns dem herrschenden Syslem

der Naturverachtung und -alrsbeutuns entgegenstellen,

wie es der biologische Landbau und wie es Vegetarier

und Veganer vormachen. Und wir müssen deo Planeten

nicht encwalden. wie es zur Zeit io Brasilien, Afrika und

Hinteriodien geschieht. Wir müssen auffo.saeri, denn der

Baurn ist ein wahrer COr-Fresser, der zu 85 a/a aus Kohleosroff

und Sauerstoff besteht.
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Welcher Baum war wohl derjenige der ,,Erkeootnis"? Nachdem Adam und Eva von diesem
Baum gegessen hatte., warcn sie in der Lage, Gur urtd Böse zu unrerscheideo und mit dieser
Fähigkeit Dinge, Prozesse und Enrwicklungen zu beweften. Mit dieser ,,Erkenntnis" 6ngen
die Probleme des Planeten, der Menschheir uod eioes jedeo Individuums an. Wir kommen
seither aus dem ununterbrochenen Bewerteo nicht mehr heraus. Nachdem seir diesem Schritt
in die Phase der Erkenntnis resp. der Bewertungen immer sr'ieder einzelne Menschen oder
sogar ganze Völker zu unterschiedlicheo Bewertungen von Ereigoissen ocler Entwicklungeo
gelangen, sind eben diese unterschiedlicheo Bewertungen Anlässe, Entscheidungen zu
treffen, Positiooeo zu beziehcn, gegeneinander zu sareirea, zu klagen oder Kriege zu
fuhren. Der Unterlegene ist dann logischerweise der Schutdige und har zu büßen resp.
zu zahlen.

Zu allem Überfluss gibt es fur uns dann auch noch das absolut Gute und das absolut Böse.
Damit be6ndet sich die Menschheit jedoch auf dem Irrweg der Verabsolutierung und der
Verallgemeineruog. Im Universum gilt nämlich als eines der obersten Gesetze: ,,Alles ist
relativ . Man höre aufden westfälischen Bauern: ,,War den eioeo sin Uhl, dar is den anderen
sin Nachtigall".
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§farum isr nun gerade der Apfelbaum der Baum der ,,Erkenntois"? Ein alter deutscher Brauch,
der bis ins Mittelalrer von juogen Mädchen und Fraueo praktizierr wurde, hilft uos weiter. §fenn
sie glaubren, den ,,Mann ftirs Leben" getroffen oder gefunden zu haben, dann legten sie sich nach
dieser ,,Erkenntnis" eineo Apfel über Nacht auf den zentralen Ort ihrer erhoffteo zulünftigen
Verbiodung und schenkten diesen Apfel bei nächstbester Gelegeoheit dem aogestrebten Partoer.
§(enn der in den Apfel biss, dann wusste er sicherlich in aller Regel, was er tat. Er hatte, wie wir
noch heute sagen, ,,angebissen .

/, /

Wir beobachten gerade einen kollektiven AuIbruch, der uos aus der seit Jahrhunderten zu \
beobachtenden Narurverachtung herausführen wird io eine höhere erhische Ebeoe der Narurachrung
und nach Möglichkeit noch höher hinaufin eine anzustrebende ethische Ebene der Hochachtung vor der
Natur. Genau zu diesem erhischen Aufstieg fordern wir in unserem neuen Buch auf.

Die Verachtung der Natur isr die Grundlage ffü die Manipulation des Atoms und des Gens, ebenso für die
Manipulation der Bäche und Flüsse, sr'ie für die Misshandlung des Tieres durch Tierversuche, Masseotierhaltung uod
Masseoschlachtung. Die seit Jahrhunderten praktizierte Verachtung der Natur mit ihrem perversen auf pekuniären
Ertrag gerichreten Streben hat uns stupide l,andschaften der pflanzlichen Monokulturen beschert, unzählige Arten von
P8anzeo und Tieren aussrerben lassen, bis sogar der wichtigste Partner des Pflanzenreiches, die Biene, in existenzielle
Not geraten isr.

Die beklagenswerte Verachtung der Natur hat uns europäische Kulturvölker aus der Stufe der Hochkulturen der Antike
herabsinken lassen auf die augenblickliche mörderische Zivilisation, die geprägt ist von immer neueo Kriegen, von
Krankheiten des Geistes und des Körpers. §üenn es uns gelingt, dieses Stadium der Naturvemchtung zu überwindeo
und der Natur und dem Meoschen wieder den ihnen gebülrenden Respekt und die Achtung encgegenzubriogen, die
sie verdienen, dann werden wir wieder zu Kultur uod Vohlbefioden zurückfnden. Gelingt es uns sogar im laufe der
nächsten Jahrzehnte und Jahrhuoderte, dass wir uns zu einer Hochachtung der Natur aufschwiogen, dano werden wir
auch wieder reifsein für die Enrvicklung einer neuen Hochkultur aufunserem nach wie vor äußerst lebensfähigen und
überlebensfähigeo Kontinent.

Im Übrigen beschränken sich Respekt- und Achtungslosigkeit oicht nur auf das Verhältnis zwischeo uns Menschen
und der uns umgebendeo Natur, da besonders gegenüber Pflanzen und Tieren. Respektlosigkeit und Achtungslosigkeit
wachsen auch immer mehr im Verh?iltnis zwischen den Menschen uod den Völkern dieses Planereo. Diese Respekt-

und Achrungslosigkeit ist sicherlich die Basis dafür, dass unsere amerikaoischen Freunde glaubeo, sie könnren jedes

beliebige Land der §0elt mit ihren Bomben beglücken und mit Drohnen die Führer der oach Freiheit strebendeo

Völker ermorden, bis diese lieber ihre Iänder verlassen und in das sicher geglaubte Deutschland auswandem, was seioe

Bombardements und seine Nachbehandlung ja schon hinter sich hat.

Denkeo wir an Herrn Ghada6 und an Herrn Saddam Hussein zurück, die Libyen uod den lrak in regelrechte Paradiese

verwandelr harren, bevor ihre Länder brutal zerstört und die beiden Männer aufdas §0iderwäittigste ermordet wurden.

Nunsiod ihre Ölquellen wieder in den richtigen Händen, und das Geschichsbuch derbeiden Liindet wird umgeschrieben

uod "grausame 
Verbrecher habeo ihre verdiente Besrrafung gefuoden". Die Methode sollten wir kenoen, oder? Patrice

Lumumba, Moise TschomM, Herr Noriega u. a. grüßen aus dem Jenseits.

Da hilft wieder eio Blick in das beiliegende ,,Lied der Linde", wenn es formuliert: ,,Seuch'und Kriegen ist die Welt
enrrückt, wer dieZeir erlebt, ist hochbeglückt." Das Gedicht eodet dermaßeo hoffnungsfroh, dass man diese Zeit, in der

es keine Seucheo uod Krankheiten uod auch keine Kriege mehr gebeo soll, unbedingt erleben mithtc. Möglicherweise
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sind das jedoch erst die zwaoziger, dreißiger oder vierziger Jahre dieses Jahrhunderts. Daon
müsste ich selber wenigstens über 100 Jahre alr werden. Das sollte aber keine Probleme
machen, gehr meine Mutter doch gerade auf ihren lOl. Geburtstag zu, sodass ich genetisch
aoscheineod gut ausgesratter bin. Mir der von Josef Lohkämper r.r-nd mir eorwickelren
Reioigung und Regenerierung des menschlichen Organismus sollte ich vielleicht auch 110
oder l2O Jahre schaffen. Das schoo deshalb, rreil wir uos fest enrschlossen haben, jerzt das
von uns schon lange geplaote Regenerierungsinstitut aozulxcken.

Überlegen Sie einmal, ob Sie sich an diesem großeo Vorhaben Enanziell beteiligen
mikhten, oder ob Sie als Arztlio, als Heilpraktiker/in, Physiotherapeur/in, Masseur/in,
Bademeister/in oder Körperplleger/in oach Dr. h. c. PeterJenrschura in unserem Regenat
mitarbeiten möchren. Schreiben Sie uns gern, wir werden uos dann gelegeotlich bei
Ihnen melden. rJ/ir arbeiteo gerade mit unserem Steuerberater an dem Finanzkonzept.
Die Finaozierung würde sich natürlich desro einfacher und schneller gestalten, je meh
Beteiligte uncl Beteiligungen sich 6nden würden.

Geburt und Tod, Iokaroation und Exkaroation sind oicht das plötzliche und zufällige ,,Hineingeworfen-§Tordeo-
Sein" des Existentialismus. Und der Tod ist auch nicht das plötzliche und zufällige Verschwinden aus dem Diesserrs.
Geburt und Tod sind Dimensionswechsel oach der Grundweisheit des Alten Griecheoland: ,.Alles ßießt" oder noch
besser nacb dem hermetischen khrsatz des Alren Agypten: .,Alles fließr ein, und alles fließt aus". So dießt das Leben
mit der Geburt in carne und mit dem Tod in animo. Statisch betrachtet, gilt für Geburt und Tod der hermetische
Lehrsatz: ,.Gegensätze berühren sich". In den Fälleo voo Gebut und Tod berühren sich das Diesseits und das Jenseits.
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Heilung
Schauen §e sich brtte die
unterschiediche Farbge
bung der zwei Grafiken
auf dieser Seite an. Die
FarbgebunS der oberen
Grafik hebt darauf ab,
däss Dresseits und lenseits
fixe Größen sind und dass

wir die l4arerialisation je8'
lichen Lebens als Diesseits
betrachten. DemteSen-
über gälte die materielose
Fortexistenz allen Lebens
den teilnehmenden teistig-
energetischen Strukturen
alslenseits,

Möglicherweise bet.achtel
aber unsere inanimierte
Wesenhelt ab ihrem Über
gang äus der lnkarnation
in die lnanimation plötzlich
und in Zukunft die Berade
verlarsene Sphäre als lerF
seits. Unser Geist bliebe
na(h dieser Betra(htung
immer im Diesseits, und
die jeweils andere Da-
s€insform wäre immer das

lenseiB. Deshalb wechseln
wir in der umeren Grafik
die Farüen, und unser Geist
bleibt immer ,im grilnen
gereä' des Diessehs.
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Für mich ist der Suizid kein Selbstmord, sondern eine Auto-Exlarnation. Ich denke, dass urir in
unsete lnkafnation hinein wollten. \ifir sollten in freier Selbstlrsrimmung auch exkarnieren
dürfen, wenn wir das wollen- §?eno es denn schon eine Selbstbesrimmung des Mensched gibt,
clann gilt die logischersr'eise auch für seine Entschei,lrrngsfreiheic, ob zu leben oder zu srer&n.

Ich hatte mich bereirs im letzten §(/eihnachtsbrief mit dem Thema der Regenerierung, da

und deren Derivare genannt. Für viele Menschen, ich denke

besonders mit deo von mir erfoßchren Resorbtionsinhibitoren, besch?iftigr. Diese Re- j
sorbtionsinhibitoren behindern besonders den Sauerstoff in seiner Oxidierungs- und E
Phagozitierungsfunktion. AIs derarrige Resorbtionsbehinderer hatre ich Ihnen die i
besooders aggressiven und den Sauerstoff verdrängenden Elemente Chlor und Fluor 9

-

von f)egenerierungsphänomenen Betroffenen, ist auch die

J

Resorbtionsbehinderer und damit Degeneratioosbewirker.

Nach weiteren Forschungen von Josef Lohkämper und mir gese
das Element Jod, die Glutamate und die Antibiotika und auch
Zitronensäure zu diesen Resorbtionsbehinderern. Gehen Sie a
aostreben, Chlor und Fluor, der Milch und dem Jod, Glutamaten
säure möglichst weiträumig aus dem Veg

I )

,l
//(t

.,f
Auf der Basis dieses Gescheheos empliehlt es sich, zu den drei Basen- bzw. Sauerstoffzeiren des \
Stof6rechseltaktes drei Sprüher MiraVera in eio Glas Stiltes §Tasser von etwa l5O ml zu sprirzen und \
dieses nüchtern zu trinken. Bei nüchternem Mageo strömt diese sauerstoffreiche Flüssigkeit schnell
durch Magen und Zwölfingerdarm in den endlos langen Dünodarm und wirkt dort resorpriv aufdas, was zu
resorbicren isr und auch aufdas, was bald aus Magen und Zwölf6ngerdarm nachkommt.

\

Io unmittelbare! Nachbarschaft der Resorptionsstelle beindet sich die Gebärmurter der Frau. Isr es nicht ein
Geniestteich der Narur, den Fötus, also das wachsende lrben, genau dorthin zu plazieren, wo seine Versorgung arn
sichersten gewährleistet ist?! Aber es ist nicht nur die innerliche Einnahme, die sich für und von MiraVera empfehlt.
Das Produkt hat sich auch als Regenerativum ftir gealterte Haut, zur Abheilung bei offenen \Wunden und auch zur
Entfernung von §Tarzen und aodeaeo Hautablagerungen, auch von Hämatomeo, also von "blaueo Fleckeo", besteos
bewährt.

Meine Assistentin, Frau Kortenjann, sammelt alle diese oftmals mit Bildmaterial abgestützteo Erfahrungsberichte. Bei
Interesse sprecheo Sie Frau Kortenjann unter O2534-97 44123 getn an.

Bei der Gelegenheit eine letzte frohe Botschaft: Io unserer Verwaltung haben wir in diesem Jahr sage und schreibe
acht Schwangerschaften. Ich spreche intern schon voo einer regelrechten Inkarnationswut der kommendeo Geoeration.
Ist das nicht schöo7 Das Goldene Zeitalter scheint ziemlich nahe zu sein.

Mir diesem lichrvollen Ausblick wünsche ich Ihnen eine schöDe Advents- und §/eihnachtszeit, danke Ihoen ftir Ihre
liebe Kundschaft und wünsche lhnen schon heute alles Gute für das vor uns liegeodeJahr 2016.

Mit lieben Grüßen

Jentschura Interoational GmbH
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So wichtig es ist, all diese von uns erforschten Resorptionsbehinderer zu meiden, so wichtig isr
es, effektive Resorption zu bewirken, wenn man denn Strukturen und Funktionen regenerieren
will. In der Zwischenzeit habeo wir erforscht, wo und mit wessen Hilfe Resorption in uoserem
Orgaoismus erfolgt. Das geschieht am Ende des Düondarms vor der Bauhinschen Klappe mir Hilfe
von \Tassersto&eroxid.
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